pta: Neubewertung von Titandioxid - Aufruf der Kommission zur Einreichung von Daten

Sehr geehrte Damen und Herren,

Im Rahmen der Neubewertung aller Lebensmittelzusatzstoffe, die vor 2009 zur Verwendung in der Europäischen Union zugelassen wurden, steht auch Titandioxid (E 171) als Lebensmittelfarbstoff auf dem Prüfstand. 
In 2016 veröffentlichte die EFSA die Ergebnisse einer Re-Evaluierung . In einer Pressemitteilung „Lebensmittelfarbstoffe: Titandioxid markiert Meilenstein der Neubewertung“ wird ein Fazit dazu gezogen. 
Obwohl keine Sicherheitsbedenken gesehen und deshalb auch keine Einschränkungen gefordert werden, hält die EFSA weitere Untersuchungen für erforderlich. 

Am 30. Januar 2017 veröffentlichte die Kommission den "Call for scientific and technical data on the permitted food additive titanium dioxide (E171)".“ 

Der Aufruf zur Einreichung neuer Daten zur Sicherheitsbewertung von Titandioxid betrifft folgende Bereiche: 
1. Reproductive toxicity data 
1. Data on particle size and particle size distribution for titanium dioxide (E 171) 
1. Data on the lowest achievable limits for the impurities of toxic elements (arsenic, lead, mercury and cadmium) in titanium dioxide (E 171) 
1. Data on the actual use of alumina (aluminium oxide) in titanium dioxide (E 171) formulations/ lowest achievable limit for the use of alumina in those formulations 

Zunächst werden die Firmen, die Daten zur Verfügung stellen können, um eine entsprechende Mitteilung bis zum 2. März 2017 gebeten. 

Die Mitgliedsfirmen des BAH, die Titandioxid (E 171) in Nahrungsergänzungsmitteln – oder in Arzneimitteln – derzeit verwenden und auch weiterhin an der Verwendung interessiert sind, 
werden gebeten, den Verband bis 9. Februar 2017 entsprechend zu informieren. 
Anders als bei früheren Aufrufen zu Zusatzstoffen ist es dieses Mal nicht erforderlich, die eingesetzten Mengen anzugeben. 

Ihre Ansprechpartnerinnen: 

RAin Lena Müllen, Tel.: 0228 / 9574548, E-Mail: muellen@bah-bonn.de 
RAin Andrea Schmitz, Tel.: 0228 / 9574533, E-Mail: schmitz@bah-bonn.de 
Dr. Rose Schraitle, Tel.: 0228 / 9574513, E-Mail: schraitle@bah-bonn.de 


Diese Information ist ursprünglich an die Arbeitsgruppe „Grenzgebiete Arzneimittel“ als AG-Info (siehe Punkt 4) versendet worden, 
da Sie/ wir ebenfalls betroffen sind, leite ich Ihnen diese Informationen auch weiter.

Bei Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.


Mit freundlichen Grüßen
Daniela Allhenn

Dr. Daniela Allhenn
 
Referentin Pharmazeutische Technologie/ GMP
Abteilung Pharmazeutische Technologie und Medizinprodukte
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